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Der BVpta fordert seit Jahren
eine Verlängerung der PTA-Aus-
bildung auf drei Jahre. Wieso ist
das aus Ihrer Sicht nötig?
Der Beruf der Pharmazeutisch-tech-
nischen AssistentInnen ist neben 17
anderen Gesundheitsberufen, wie

zum Beispiel Medizinisch-technische
AssistentInnen, Physiotherapeuten,
Hebammen, Logopäden, usw. ein
bundesrechtlich geregelter Beruf. Seit
circa 20 Jahren ist die Ausbildungs-
dauer dieser Berufe auf drei Jahre
angehoben. Nur die Berufe der PTA

und des Rettungsassistenten wurden
nicht berücksichtigt. Während das
Berufs-und Ausbildungsgesetz der
Rettungsassistenten voraussichtlich
im nächsten Jahr geändert wird,
bleiben die PTA auf der Strecke.
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Der BVpta ist die

größte Interessen-

vertretung für PTA. 

Er setzt sich seit 

langem für eine Wei-

terentwicklung des 

PTA-Berufes ein. 

Bernadette Linnertz

erklärt, warum dies

wichtig ist und was

bisher erreicht wurde.

Die PTA 
der Zukunft
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Aber auch die PTA haben in dieser
Zeit den Wandel im Gesundheitswe-
sen mitgetragen und ihr Tätigkeits-
feld hat sich in den vergangenen
Jahren sehr geändert. Das Berufsge-
setz und die Ausbildungsverordnung
sind aber noch aus dem Jahr 1968.
Eine dreijährige Ausbildung mit
entsprechenden Änderungen bezüg-
lich der Ergänzung der Ausbildungs-
inhalte ist nicht nur im Bezug auf die
praktische Ausübung, sondern auch
im Vergleich zu anderen Gesund-
heitsberufen unausweichlich.

Gab es auf dem Apothekertag in
Düsseldorf von Seiten der Poli-
tik Signale in Richtung Ausbil-
dungsverlängerung?
Bei den politisch Verantwortlichen
haben wir in unseren Gesprächen
außerhalb des Apothekertages schon
vor einiger Zeit ein offenes Ohr ge-

funden. Die Gleichbehandlung der
verschiedenen Berufe im Gesund-
heitssystem ist immer wieder Inhalt
der Gespräche auf den verschiedenen
politischen Ebenen. Einige Politiker
in den Diskussionsrunden des Apo-
thekertages haben wir aktiv ange-
sprochen und es wird bald weitere

Gespräche geben. Die Tatsache, dass
PTA innerhalb des BMG einem an-
deren Referat zugeordnet sind als alle
anderen Gesundheitsberufe hat die

Arbeit bisher nicht erleichtert. Aber
unsere enge Zusammenarbeit mit 
anderen Berufsverbänden bringt uns
auch hier voran.

Würde der PTA-Beruf dadurch
auch im übrigen Europa aner-
kannt?

Zurzeit werden die Ausbildungen in
Deutschland innerhalb eines Qua-
lifikationsrahmens eingeteilt und 
bewertet. Dieser Rahmen hat u

»Das heutige PTA-Gesetz 
passt nicht mehr zur beruflichen 

Realität in der Apotheke.«



118 DIE PTA IN DER APOTHEKE | November 2011 | www.pta-aktuell.de

u acht Level und für die Gesund-
heitsberufe wird aufgrund der Aus-
bildungszeit und der erworbenen
Kompetenz eine Einordnung in Level
fünf diskutiert. Unser Beruf darf
nicht innerhalb dieser Qualifizierung

„untergehen“, da im nächsten Schritt
die Einstufung in den europäischen
Qualifikationsrahmen geplant ist.
Darauf bezieht sich auch das diesen
Juni erschienene Grünbuch der EU

Kommission. Es enthält Richtlinien
über Berufsqualifikationen zur au-
tomatischen internationalen Aner-
kennung der Berufsausbildung in
den verschiedenen europäischen
Ländern.

Wir müssen uns heute aufstellen, um
den zukünftigen Anforderungen in
Europa gerecht zu werden.
Schon jetzt erreichen uns viele An-
fragen von KollegInnen, die ins eu-

ropäische Ausland ziehen oder in die
Bundesrepublik kommen möchten.

Besteht nicht die Gefahr, dass
weniger junge Menschen den
Beruf ergreifen, wenn sich die
ohnehin nicht gerade preiswerte
Ausbildung verlängert?
Erstaunlicherweise erfahren die Ge-
sundheitsberufe mit zum Teil erheb-
lich höherem Schulgeld zurzeit ein
sehr großes Interesse. Das sind al-
lerdings Berufe mit klar beschriebe-
nen Kompetenzen und einer Mög-
lichkeit der Weiterentwicklung in-
nerhalb des Berufes. Das genau ist
unsere Forderung. Junge Menschen
entscheiden sich aller Erfahrung
nach für einen Beruf der ihnen inte-
ressant erscheint und in dem sie sich
entfalten können. Wenn das im
neuen Berufsgesetz für PTA klar
geregelt ist und in die Öffentlichkeit
getragen wird, habe ich keine Sorge
um den Nachwuchs in unserem
Beruf. Viele PTA-Schulen versuchen
außerdem das Schulgeld innerhalb
der staatlichen Förderung zu halten.  

Haben sich auf dem Apotheker-
tag weitere Veränderungen für
die PTA abgezeichnet?
Der Apothekerverband Westfalen-
Lippe hat in diesem Jahr auf dem
Apothekertag zwei Anträge zur Aus-
bildung und dem Berufsbild der PTA
gestellt. Der Antrag zur Ermögli-
chung einer weiterhin qualitativ
hochwertigen Ausbildung wurde mit
großer Mehrheit angenommen. Der
Antrag auf eine Kompetenzbeschrei-
bung und eine dreijährige Ausbil-
dung wurde in den Ausschuss ver-
wiesen. Dieser Ausschuss wird nun
aus Mitgliedern verschiedener Apo-
thekerkammern gebildet und wir
sind zuversichtlich, dass die Beratun-
gen Apotheker und PTA zusammen-
führen wird. Wir haben einen kom-
petenten, eigenständigen Beruf des-
sen Mitglieder die größte Anzahl der
Apothekenmitarbeiter in öffentlichen
Apotheken darstellt. Aber auch in
vielen anderen Bereichen des Ge-
sundheitswesens sind PTA als gute
Mitarbeiter gefragt. Die erforder-

»Der PTA-Beruf muss für junge Menschen
wieder attraktiver werden.«

AKTION INTERVIEW

VITA

Bernadette Linnertz ist seit 2008
die stellvertretende Vorsitzende
des Bundesverbandes PTA e.V.
Sie absolvierte eine PTA-Ausbil-
dung an der PTA-Schule in Köln.
Bis heute arbeitet sie in der öf-
fentlichen Apotheke. Daneben
leitet sie seit 2003 eine kleine
Firma zur QM-Beratung, auch in
Apotheken. Seit einigen Jahren
ist sie auch als freie Referentin
tätig, unter anderem an PTA-
Schulen. Von der Apothekerkam-
mer Nordrhein hat sie die Aner-
kennung als empfohlene Berate-
rin für QM-Systeme erhalten.
Zurzeit müssen allerdings einige
Teile ihrer Arbeit zurückgestellt
werden, denn die spannende be-
rufspolitische Tätigkeit liegt ihr
besonders am Herzen und hier
gibt es viel zu tun.



lichen Veränderungen um den Beruf
voran zu bringen werden wir be-
gleiten und jeder Zeit für Gespräche
zur Verfügung stehen.

Die Interessenvertretung Der Bun-
desverband der Pharmazeutisch-
technischen Assistenten (BVpta) ist
die mitgliederstärkste berufspolitis-
che Interessenvertretung aller, die
eine Ausbildung zum/zur PTA abge-
schlossen haben oder sich in der Aus-
bildung befinden. Der BVpta setzt
sich seit seiner Gründung 1980 für
die Interessen der PTA ein. Die Ini-
tiativen richten sich dabei auf alle
gegenwärtigen und künftigen Tätig-
keitsfelder innerhalb des Gesund-
heitswesens und auf die Förderung
der PTA in fachlicher und beruflicher
Hinsicht. Aufgaben und Ziele des
Verbands ganz konkret sind die
berufspolitische Absicherung und
Förderung des Berufsbildes und des
beruflichen Selbstverständnisses, die
Berufsvertretung gegenüber allen re-
levanten gesundheitspolitischen In-
teressengruppen, die Beratung und
Unterstützung der Mitglieder in allen
beruflichen Belangen, die aktuelle In-
formation über verbandseigene Me-
dien, die Schaffung und Beteiligung
an Foren zum beruflichen Austausch,
die Vertretung der PTA gegenüber
der Öffentlichkeit durch politische
Lobbyarbeit, Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit sowie die Präsenz auf
relevanten Fachveranstaltungen und
Messen, ein Angebot zur Altersvor-
sorge und sonstige Absicherung
durch das BVpta-eigene Versor-
gungswerk sowie ein qualifiziertes
und zertifiziertes Fortbildungsange-
bot über die verbandseigene Bil-
dungsgesellschaft. Alle diese Aufga-
ben werden durch den Vorstand und
die Geschäftsstelle, aber auch durch
viele Mitglieder in ehrenamtlicher
Funktion wahrgenommen. Mittler-
weile zählt der BVpta über 8 000 Mit-
glieder, die von den Leistungen pro-
fitieren. Weitere Informationen fin-
den Sie unter www.bvpta.de. p

Das Interview führte Sabine Bender,
Apothekerin, Redaktion
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